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VomFestival-ZeltzumRegenschutz
DasMiniunternehmen«SecondSky»derKantonsschuleWohlenverwandelt alteZelte zuRegenschirmenund setzt sichdamit fürNachhaltigkeit ein.

VianneHäfeli

BeidemregnerischenHerbstwet-
ter,welchesmomentanherrscht,
isteinRegenschirmeinwillkom-
menes Utensil, um trocken zu
bleiben. Wenn das Modell lang-
lebig, nachhaltig und fair herge-
stelltwurde, istdiesumsobesser.
GenaudiesedreiPunktesindBe-
standteil des Konzeptes des Mi-
niunternehmens «SecondSky».
DochwiekamdieIdeeüberhaupt
zustande?

«Das ist eine lustige Ge-
schichte», antwortet Pascale
Lörtscher, Schülerin imdritten
Jahr derKantonsschuleWohlen
undCEOder kleinen Firma. Zu
Beginn hatten sie und ihre fünf
Mitschülerinnen und -schüler
eine ganz andere Idee, nämlich
Zahnbürstenmitwechselbaren
Köpfen herzustellen. Schnell
wurde aber klar, dass dies zeit-
lich und aufgrund hoher Pro-
duktionskosten nicht umsetz-
bar ist.

AlteZeltevonüberall
werdenverarbeitet
«Wir standen bei der Fundkis-
te und haben diskutiert, was
wir nun machen. In der Kiste
lag ein Schirmund ich habe aus
Spass gesagt, dasswir dochRe-
genschirme machen können»,
sagt Lörtscher. Ihre Teammit-
glieder waren schnell begeis-
tert. Dass die Regenschirme
aus alten Zelten bestehen sol-
len, stand ebenfalls bald fest.
Inspiriert wurden die Schüle-
rinnen und Schüler von der
Schlagzeile, dass Festivalzelte
nach einmaligemGebrauch oft
liegen bleiben oder entsorgt
werden.

Damomentan nicht die Jahres-
zeit für Konzerte im Freien ist,
verwendet «SecondSky» auch
Modelle, welche nicht auf
Open-Air-Gelände im Einsatz
waren. «Es gibt viele Leute, die
ein altes Zelt im Keller haben,
welches sie nicht mehr brau-
chen undwegschmeissenwür-
den», sagt Lörtscher. Der Zu-
stand sei dabei egal, solange
der Stoff nicht komplett zer-
fleddert ist.

Um zu testen, ob die Idee über-
haupt umsetzbar ist, haben die
TeamkollegeneinenerstenPro-
totypvonHandangefertigt. «Es
war ein tollesGefühl, alswir das
Produkt zumerstenMal voruns
hatten», sagt der CMO Jeremy
Oswald,welcher fürdasMarke-
ting verantwortlich ist.

Sie haben aber auch ge-
merkt, dass sie die Schirme un-
möglich alle selbst herstellen
können.DerAufwandwäre viel

zu gross. Für die Gestelle konn-
ten sie den Schirmhersteller
Strotz ausUznachSGalsPartner
gewinnenund fürdasNähendes
Stoffeshaben sie eineFirmaan-
gefragt, welche Leuten mit Be-
einträchtigung einen Arbeits-
platz bietet.

DieSchirmesindbaldan
Weihnachtsmärktenerhältlich
Parallel zur Produktentwick-
lungmachten sichdie Jugendli-

chen auch darüber Gedanken,
wie sie ihr Produkt vermarkten
undwo sie es verkaufenwollen.
Sie haben sich als Ziel gesetzt,
total 50 Modelle zu verkaufen.
Einerseits wird «SecondSky»
an verschiedenen Weihnachts-
märkten, beispielsweise inKün-
ten-Sulz und Bremgarten, prä-
sent sein. Die Regenschirme
sollen aber auch online zu kau-
fen sein.DieWebsite desUnter-
nehmens istmomentannoch in

Entstehung.WerZelte hat,wel-
che kaputt sindoder nichtmehr
gebrauchtwerden, kann sichbei
info@secondsky.chmelden.

Das Unternehmensprojekt
ist von der Schule auf ein Jahr
beschränkt. Kann sich «Se-
condSky» vorstellen, die Ge-
schäftstätigkeit danach noch
weiterzuziehen? Oswald sagt:
«Wir wissen noch nicht, was
alles passiert und wie unser
Produkt bei den Leuten an-
kommt. Aber wenn es gut
läuft, sehen wir diese Option
durchaus.»

Am vergangenen Dienstag-
abend fand inderAuladerKan-
tonsschuleWohlendieGründer-
versammlung statt. Die Schüle-
rinnen und Schüler stellten ihr
Projekt vor und suchten Inves-
toren. «SecondySky» konnte
3000FrankenStartkapital sam-
meln. AnderKantiWohlen gibt
es aktuell noch drei weitereMi-
niunternehmen.«ANIVANOSI-
RUPS» stellt Power Sirupe her,
«Frutsom»produziertGewürze
fürFrüchteund«SOSÄ»klügelt
dieperfektenRezepturendreier
Pastasaucen aus.

Unterstützung erhalten die
JugendlichenvonLehrpersonen
derKanti undvon«YES! –Young
Enterprise Switzerland». Die
Non-Profit-Organisation fördert
rund200Minifirmen indergan-
zen Schweiz. Das Ergebnis so-
wie der Prozess werden am
Ende von der Organisation be-
wertet und die Unternehmen
rangiert.DieTop25erhaltendie
Möglichkeit, ihr Produkt imna-
tionalen Finale Ende Mai/An-
fang Juni amZürichHBpräsen-
tieren zu können – ein grosses
Ziel von «SecondSky».

DieseKräuterbüchersindüber400Jahrealt
DasMuseum fürmedizinhistorische Bücher inMuri zeigt ab Samstag, 4. November,
acht spezielle Raritäten aus der Zeit der Renaissance.

Es ist eine Seltenheit, dass die
historischen Bücher gemein-
samgezeigt werden, normaler-
weise sind sie als Leihgaben an
grössere Museum einzeln
unterwegs. Ab dem 4. Novem-
ber haben Interessierte dieGe-
legenheit, diese acht seltenen
und reich bebilderten Kräuter-
bücher zu sehen.

Gemeinsamhaben sie, dass
sie alle vor 1600 erschienen
sind, in der Zeit der Renais-
sance. Diese ist gerade imHin-
blick auf diese Bücher so span-
nend, weil damals der Buch-
druck erfundenwurde. Umdie
acht Hauptdarsteller werden
fünf Themen aufgezeigt. Diese
sind so ausgewählt, dass man
einen spezifischen Einblick in
die Herausforderungen und
Chancen der Zeit erhält.
Gleichzeitig wird jedes Buch
mit seinen Eigenarten ver-
ständlicher.

Das frühesteBuch, derHer-
barius, gedruckt in Rom 1481,
ist das erste illustrierteKräuter-
buch. Es stützt sich auf eine
wichtigemittelalterlicheHand-
schrift, die dazu diente, dass

sichKrankemitKräutern selbst
heilen und sich so den Gang
zum teuren Arzt sparen konn-
ten. Eine venezianische Hand-

schrift von 1500, einUnikat, ge-
währt einen besonderen Ein-
blick und zeigt auf, wie
Kräuterbücher Entwicklungen

ausgesetzt waren. Die Vernis-
sage findet am Samstag, 4. No-
vember, zwischen 11 und 16Uhr
statt. (az)

Die sechs Gründerinnen und Gründer von SecondSky mit den ersten Regenschirmen. Bild: zvg

Acht Raritäten werden im Museum für medizinhistorische Bücher gezeigt. Bild: zvg

Doppelkindergartenmacht
SVP-Breitschmidstutzig
Wohlens EinwohnerratManfred Breitschmid stellt eine
Anfrage imZusammenhangmit der Schulraumplanung.

Marc Ribolla

DasfraglicheStückLandist1524
Quadratmetergrossundbefindet
sich an der Wohler Lindenberg-
strasse. Es gehört der katholi-
schen Kirchgemeinde, die es für
die nächsten 50 Jahre im Bau-
rechtandieEinwohnergemeinde
abtretenmöchte.DieGemeinde
plant, dort einen Doppelkinder-
garten zu realisieren (die AZ be-
richtete).

Über diese Tatsache wun-
dert sichnunSVP-Einwohnerrat
Manfred Breitschmid. Vor al-
lem, weil der Rat Anfang Sep-
tember die «Standortstrategie
Schulraumplanung» des Ge-
meinderats zurKenntnis erhielt.
«Zu einemdringlichen Bauvor-
haben eines Doppelkindergar-
tens kein Wort», erklärt Breit-
schmid jetzt in einer Anfrage.

In dieser stellt der Politiker
demGemeinderatbezüglichdes
Kindergartensmehrere Fragen.
Breitschmid möchte zum Bei-
spiel wissen, ob zum Zeitpunkt
der Einwohnerratssitzung dem
Gemeinderat klar gewesenwar,
dassmitderkatholischenKirch-

gemeinde ein Baurechtsvertrag
für einen Doppelkindergarten
angestrebtwird.Weiterverlangt
er Auskunft, wann die Planung
für diesen Doppelkindergarten
aufgenommenworden ist.

«DerGemeinderat istmit
derAufgabeüberfordert»
Ausserdem fragt Breitschmid,
warum der Kindergarten Reit-
hallenweg geschlossen werde
und «jetzt ein sehr dringlicher
DoppelkindergartenanderLin-
denbergstrasse geplant wird?»
Des Weiteren erwartet er Ant-
worten zu acht Fragen rund um
die HPS und zum BBZ Freiamt
Lenzburg. Breitschmid lässt es
sich am Ende seiner Anfrage
nicht nehmen, ein persönliches
Fazit zur Schule und zur Stand-
ortstrategie Schulraumplanung
zu ziehen. Er schreibt: «Der
fünfköpfigeGemeinderatWoh-
len ist mit der neuen Aufgabe
nach Aufhebung der Schulpfle-
ge überfordert. Ich war für die
Abschaffung der Schulpflege.
DieErfahrungnachzwei Jahren
Einwohnerrat hat mich eines
Besseren belehrt.»
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